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Sitzungvom27 .Juni.
VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchner

machtfolgendeMitteilungen:DerverstorbeneBezirksvorsteherksis.RatWeidingerhat
letztwilligderDr .KarlLueger-StiftungfürGewerbetreibende
einenBtragvon3000KunddemZentralvereinzurErrichtungund
ErhaltungvonKnabenhorten1000KalsBeitragfürdieFerien¬
koloniedes7 .BezirkesvermachtViktorAlderhatausAnlaßeinesam30 .Mai. . inseiner
ZündkapselfabrikzuOberlasstattgehabtenBrandesfürdee
städt .Feuerwehrmannschaft150Kgespendet.GR.HohensinnerstelltfolgendeAnfrage:VoreinigenTagen
habenfünfgroßeMolkereiendenMilchpreisum2Hellererhöht
DieSchankmilchkostetjetzt 42HellerunddieFlaschenmilch
48Heller .BeiZustellungins Hauswerdennoch2 HellerfürdenLiterberechnet-DieseMolkereiensind :Milchindustrie -Aktien-¬
gesellschaft(Miag),diedenAnfangmachteunddiePreiserhö¬
hungschonEndeMaivornahm,WienerMolkerei,Vereins-Molkerei,
ErzherzogFriedrich' scheZentralmolkereiundGuntramsdorfer
Zentral-Milchniederlage,letzterehatsogardieMilchauf50n
ohneZustellungerhöht .Eswirdgefragt :HältderBürgermei-¬
sterdieseSteigerungderMilchpreisefürgerechtfertigt,wenn
nein ,ist ergeneigt,vonderRegierungzuverlangen,daßsiediegenanntenMolkereienzurWiederherstellungdesaltenMilch¬
reisesveranlast?

BürgermeisterDr.Weiskirchner:IchhaltedieSteigerung
erMilchpreisenichtfurgerechtfertigtundmöchtebemerken,dlaßindieserSachebeiderRegierungdieEntscheidungliegt.
lasAckerbauministeriumhatanläßlichderMilchpreiserhöhung
lerMolkereienimHerbste1915ineinemandiesegerichteten
rlasseerklärt ,daeseineweitereErhöhungderdamalsper
iter mit40HellerfürdieAusschank-undmit46Hellerfür
laschenmilchzwgesetztenMilchpreisemindestensinnerhalb
esZeitraumeseinesJahresfürnichtgerechtfertigthalten
önne.Trotzdemhabensichvorungefähr2Monfatendiege¬
anntenMolkereienandasMinisteriumumeineweitereErhö-¬
lungderMilchpreiseum2HellerfürdenLitergewendet.Esistmirabernichtbekannt,obundinwelcherWeisedasMinfs
teriumzudieserneuenForderungderGroß-MolkereienWiens
Stellunggenommenhat.IchwerdedaherdievorliegendeAnfrage
sowohldemAckerbauministeralsauchdemMinisterdesInnern
vorlegen

GR.HchensinnerstelltfelgendeAnfrage:Wiemanaus
Zeitungenerfährt ,sollenaufdemMarktein St .Marxdirekt
unterdenAugenderAufsichtsorganePreistreibereienvorsich
gehen.DortsollnämlichnebendemVerkaufmitaufgetriebenen
auchnocheinsolchermitnochnichtausgeladenen,oftnoch
aufdemTransportbefindlichenSchweinenbetriebenwerden.
Letztere sind nur mit hoher Ueberzahlungder amtlichenHöchst¬
preiseerhältlich .DurchdiesenVorgangwerdennichtnurdie
Markt - Vorschriftenumgangenund die Preise getrieben ,er
gibtauchAnlaßzufortgesetzten,endlosenPreistreibereien.
EswerdennämlichdiebeimVerkauf„ abWaggon",wiedieserMiß¬
brauchgenanntwird ,erzielten ,überdenamtlichenHöchstpreis
weit hinausgehendenPreise demnächsten Perter Viehmarktzu
Grundegelegt ,umdannwiedervomWienerMarkteals„angemesse¬

ne Höchstpreise "übernommenzu werden ,die dannbeimVerkauf
abWaggon“eineweitereSteigerungerfahren,. . f.DasOpfer

ist immerwiederderVerbraucher,derfürHöchstpreisund
Ueberzahlungaufkommenmuß .Eswirdgefragt :Ist esrichtig ,
daß auf demMarktein St .Marxder Verkaufvon Schweinen„ ab
Waggon"mitUeberzahlungderHöchstpreiseerfolgt ;wennja ,
ist der Bürgermeistergeneigt ,imInteresse der WienerBevölke¬
rungdiesendurchUmgehungderMarktvorschriftenermöglichten

Preistreibereienentgegenzutreten?
BürgermeisterDr .Weiskirchner :Esist nicht richtig ,das

aufdemWienerBorstenviehmarktederVerkaufvonSchweinenab
WaggonmitUeberzahlungderHöchstpreisestattfindet .Richtig
ist vielmehr ,daß stets alle für den MarkteinlangendenSchwei¬

neohneirgendeineAusnahmeunverzüglichausgeladen,aufdem
MarkteaufgetriebenundaufdemMarkte- nichtabWaggon-und
nurzujenenPreisenverkauftwerden,welchedieKäuferund
Verkäuferseit längrerZeitin gegenseitigenEinvernehmenvor
MarktbeginnfürdieeinzelnenSchweinesortenfestsetzen.Der
„Abend"vom21 . . . ,dessenNctiz„SkandalöseVorgänge
imWienerSchweinehandel"wahrscheinlichauchdieUrsachefür
die vorliegendeAnfrageist ,verwechseltoffenkundigdiesoge¬
nanntenAußermarktbezügevonSchweinenmitdemtatsächlich
nicht stattfindendenVerkaufvonSchweinenab Waggon.Außer¬
marktbezügeliegendannvor ,wenneinein WienzurSchweine¬
schlachtberechtigtePerson- alsokeinKommissionär- fürihren
eigenenBedarfzurSchlschtungin derihr in Wienzustehenden
SchlachtstätteeinebestimnteMengeSchweinezueinembestimm¬
tenPreiseauswärts ,alsoin denin derAnfrageerwähnten
FällenSchweineabStallinUngarnzufestenPreisenkauft.
Auchdiese Außermarkt -Schweinekommenauf demBahnhofSt .Marx
an ,bilden aber keinenGegenstanddes Marktverkehresunddaher
habendieeinvernehmlichvordemMarktbeginnfestgesetzten

iseaufdieseSchweinekeineAnwendungDerBezugvonAußer
marktschweinenstehtnachdenbestehendenGesetzenundVerord¬
nungeninsbesonderenachder geltendenMarktordnungjederin

dividuellenWünscheundBedurfnissederEinzeinengestalt
nocheinKinderspielgegendenZustanderscheinen,dersich
hereusstellenwird ,sobaldimVollbesitzeihrerGesundheit

WienzurSchweineschlachtungbefugtenPersonvodlkommenfrei . undihrer geradenGlieder stehendeArbeitlose mit denKriegs¬
IchhabevorMonaten,alsdieseAuGermarktbezügevonSchweinenbeschädigtenaufdemArbeitsmarktein Konkurrenztreten .Die
einenimmergrößerenUmfangannahmen,nicht nurbezüglich ArbeitsvermittlunganKriegsinvalidewirddaherzudieserZeit
dieser ,sondernauchbezüglichderRinderandiebeteiligten eine ganzbesonderssorgfältige Behandlungerfahrenmüssen.
MinisteriendieForderunggestellt ,dieRegierungwolledie Abernocheine andere ,schwereSorge drängt sich für denZeit¬
AußermarktkäufevonSchlachttierenaller ArtaufdemWienen punktdesKriegsendesin HinsichtaufdenArbeitsmarktanuns

ntralmarkteunmöglichmachen.EineErledigunghabeichbisherZe heran .Esist diesdieSorgeumBeschaffungeinesgeeigneten
nichterhalten . Nachwushsesfür dasGewerbe.DieverlockendeGelegenheit,mit
DieKonservenfabrikenkaufenmeistensabStallmüssenjedochdie verhältnismäßigsehrhohenLöhnensogleichalsHilfsarbeiter
Tiere aus veterinärpolizeilichen Gründenauf derMarktrampe unterkommenzukönnen,hatvielegewerblicheLehrlingedazu

abladen¬ veranlaßt ,ihre Lehrzeitzubrechen ,demGewerbedenRückenzu
GemeinderatSteinerstellt folgendenAntrag: kehren ,umsichals Hilfsarbeiterzuverdingen.Authdiese

DasMorgenroteiner neuenZeit leuchtetunsentgegen .Dasalte jungenLeutewerdennachdemKriege,wennernsteunderprobte
JesterreicherhebtsichzuneuemErstarkenundes giltden Männerzurückkehren ,ihrer Postenverlustig werdenundeswird

SchuttvergangenerZeiten ,verfallenerBegriffewegzuräumen,
umeiner neuenEntwicklungRaumzu schaffen .ZwistundHader,

nunernstlichin Erwägunggezogenwerdenmüssen,inwelcher
WeisesiederWiederaufnahmeihrerLerntätigkeitzugeführtund

dieunssolangegespaltenhabenundinunserenFeindenden damitdemGewerbeerhaltenwerden.
Glaubenerweckten,daßOesterreichihneneineleichteBeute AuchdieFragederFrauenarbeitwirdnachdemKriege
werdenkönne ,müssenverschwinden.In einträchtigemZusammen¬sehrernsteSorgenverursachen.Ist aucheingroßerTeilder
wirken müssenwir zusammenarbeiten ,umnnseremVolkedie jetztinbishervonMännernversehenenBerufentätigen
Früchteder KämpfeundLeidenzusichern ,die es in diesenschweFranennurzumErsatzfürihreeigenenimKriegsdienststehen
renZeitenzuertragenhat . denMännerindieLohnarbeiteingetretenunddaherdasZurück

DieeinschneidendenWirkungen,welchederKriegschonauf flutendieserWellezuerwarten,sobalddieErhalterderdenArbeitsmarktausgeübthat ,werdensichnachdemhoffentlich
baldigen,siegreichenEndedesWeltringensinnochvielfach

Familienwiederin dasbürgerlicheLebenzurückgekehrtsind-¬
sobleibtdochimmernocheinegrosseAnzahlvonFrauen

gesteigerderWeisebemerkbarmachen .DieRückkehrvonMillionenübrig ,diedenlohnenderenMännerberufwirdbeibehaltenund
unterdenWaffengestandenerodernachdemKriegsdienstleistungsdurchLohndrückungmitdenMännerninKonkurrenztretenwollen
gesetzeinberufenerMännerwirddenArbeitsmarktmitArbeitsange
botenüberschwemmen.DerUebergangvonderErzeugungfürKriegs¬

Ueberdies werden ja auch die Kriegerwitwen infolge derUnzu¬

länglichkeitihrerVersorgungsgenüssezumeistdaraufange¬
bedarfzurnormalenGüterproduktionwirdsichabernursehrall - wiesensein ,möglichsthochentlohnteStellungenzusuchen
mählichvollziehen.EswirdsichdaherauchdieUnterbringungoderbeizubehalten ;EswirdüberhauptdieFrauenarbeitvon
derfreiwerdendenArbeitskräftenursehrlangsambewerkstelli- einemanderenGesichtspunkteausbetrachtetwerden,weilsich
genlassen .Wennauchdie HeeresverwaltungdieserErwägungRech¬ währenddesKriegeserwiesenhat ,dassdieFrauvieleBerufs
nungtragend ,dieAbrüstungnichtmiteinemSchlagesondernnur
nachundnachvornehmenwird ,sobleibtdochimmerhindieNot¬
wendigkeiteinerweitausreichendenVorsorgefürdieBekämpfung

arbeitenanstandsloszuverseheninderLageist ,derenAus
übungmanihr früher nicht zugetrauthät - te¬

EinerseitspomStadpunktedesWettbewertesmitdenzurüc
derArbeitslosigkeit,insbesonderefürdieHauptstadt,bestehen, kehrendenMännern,andererseitsvomStanpunkteihrereigenen.
die ja in erster Linie denAnsturmderArbeitssuchendenwird Versorgungans ,wirddieFragederFrauenarbeiteine
über sich ergehen lassenmüssen . ganzbesondereBeachtengerfahren müssen .Ist derUebergang

BeiderDemobilisierungwirdauchdasProblemderInvalide- ¬zur normalenGütererzengungeinmal bewerkstelligt ,undder
fürsorgezueinerriesenhaftenBedeutungheranwachsen.Der volkswirtschaftlicheAufschwungeingetreten,danwiruns
jetzigeMangelanArbeitskräftenläßtdieUnterbringungder
Invaliden,soschwierigsiesichauchmitRücksichtaufdie

alle von demsiegreichen Frieden erhoffen ,darnwerden
sichdie schwerenVerlustederMännerin derVollkraftihrer
JahrefühlbarmachenundeswirddieFraueinewillkommene



elferininderNotanArbeitskräftenwerdenFürdieerste
ZeitaberwerdensichbeideGeschlechteralsKonkurrenten
gegenüberstehenundeswirdeinAusweggefundenwerdenmüssen,
mohneschreiendeUngerechtigkeitaufdereinenoder

anderenSeiteindieverworrenenVerhältnisseOrdnungzubrin
gen . SindaberauchalledieseSchwierigkeitenüberwunden,hat

sichderArbeitsmarktdennachdemKriegegeändertenVerhält
nissenangepasst,soverdenanderesozialpolitischeProbleme
diebisherdiegebührendeBeachtungnichtgefundenhaben,ihre
Lösungerheischen¬EswirddieAuagestaltingWesstädtischenArbeits-und
Dienetvermittlungsamteszueinermodernen,denEinrichtungen
andererGrosstädteenteprechendenInstituteninAngriffgenom-¬
menwerdenmüssen.ManwirdderindiesemKriegesobedeutsam
gewordenenBerufsberatungauchfürdieZivilarbeiterschaftseineAufmerksamkeitzuwendenmüssen.DieSchaffungvonArbeits
gelegenheitenfürArbeitslose,dieArbeitslosenversicherung,
die BeschränkungdesZuzugesArbeitsloserzuden
GrosstädtenundmanchesAnderewirdeineeingehendeBehandung
erfordern.EswirdandieGemeindeWiendieNotwendigkeitheran
treten,eineeigeneAmtstellefürArbeiterfürsorgeinsLeben
zurufen,welcherauchdieAgendenderKrankenundUnfallversi
cherungzuzuweisenseinwerdenunddiesesstädt-Arbeiterfür
sorgeamtwirdinderzweckmässigstenWeisedurcheinenAusban
desstädt.Arbeits-undDienstvermittlungsamtesherbeizuführan

sein .DieLehren,diewirausdemKriegegezogenhabe,weisenunsdaraufhin,dassesdochvieleGebietegibt,aufwelchnsich
ernste,umdasGemeinwohlbestrebteMännerzugemeindamerAr-¬
beitzusammenfindenkönnen,auchwennsieinpolitischerBezie-¬
hungverschiedenerMeinungsind.EinsolchesGebietistdieArbeiterfürsorge;denndie
ArbeiterwolleninersterLinieeineVerbesserungihrer
wirtschaftlichenLage.Dabeimüssenaberauchdieberechtig-¬

dazuführen,dieRichtlinienfürdieTätigkeitderstädt-¬
Arbeiterfürsorge,analog,wieesbeiderstaatlichenArbeitsver-¬
mittlungfürdieKriegsinvalidenbereitsjetztderFallist,durcheinenBeiratfestlegenzulassen . ,inwelchem
ArbeitgeberundArbeitnehmerparitätischeVertretungfinden.
Eswirdbeantragt ,derGemeinderatwollebeschliessen;
DerMagistratwirdbeauftragt,mittunlichsterBeschleunigung
einenBerichtundAntragbehufsUmgestaltungderstädt-¬
Arbeits-undDienstvermittlungineinArbsiterfürsorgamtdem
GemeinderatezurBeschlussfassungvorzulegen.

lergeschäftsordnungsmässigenBehandlugDerAntragwir
zugewiesen.

HieraufwidindieBeratungderGegenständederTages-¬
ordnungeingegangen.VB.HierhammerbeantragtdemWienerGewerbegenossenschafts
verbandeeineSubventionvon2500Kzubewilligen.(Ang)StR.HermannbeantragtanläßlichderErteilungderBaube¬
illigungandieEheleuteEinstundAliceKlingerfürdiege¬
plantenbaulichenUmgesteltungenaufderLiegenschaft. .,305

er-DöblingdenAbschlußeinesBestandvertragesmitdenBau¬
bewerbernhinsichtlichderBenützungdesunentgeltlichundla¬
stenfreiabzutretendenVorgartengrundesinderBillrothstraße
zugenehmigen.(Ang. )StR.SchneiderbeantragtdieAuflassungderStraßenbahn¬
linie75(Wollzeile-Erdbergstraße-Erdberg)undEinführungeinerneuenLinie70(Wollzeile-Ungargasse-Fasangasse-Südbahnhof),
welchealsPendelliniemit10MinutenZugsabständenmiteinfa-¬
chenTriebwägen(ohneBeiwagen)zuführenist.

GR.WettengelbeantragtauchdieEinführungvon
StockhohenWagenaufdieserStrecke,daeinBeiwagenverkehr
austechnischenGründennichtmöglichsei¬DerBeferentenantragwirangenommen,derAntragWett-¬
engeldergeschäftsordnungsmässigenBehandlungüberwissen-¬

StR.SchneiderbeantragtdieHerstellungeinesdritten
GleisesinderGrünbergstraßeim13.BezirkfürZügeser
Straßenbahnlinie63mitdenKostenvon21. 000K.

GR.JosefMüllerbegrüsstdenAntrag,dereinedringende
NotwendigkeitseiundsprichthiefürderDirektionderStras-¬
senbahndenDankaus.GleichzeitigstellterdenAntrag,dassdortherzustellendeAusweichgeleiseaufmindestens25MeterzuverlängerndamitauchZügemit3Wagenrangieren

können - ¬DerReferentenantragwirdangenommen,derAntragJosef
MüllerdergeschäftsordnungsmässigenBeordnungzugewiesen-¬StR.SchneiderbeantragtdieDirektionderstädt.Straßen¬

tenInteressenderArbeitgeberwahrgenommenwerdenunddasmussbahnenzuermächtigen,ausBetriebsmittelnUnterstützungenan
MilitärdiensteeingerücktenStraßenbahnangestelltenbiszumGe=Seitsist,einesvondenvielenEntgegenkommen ,diewirinden
samtbetragevon100.000Kzubewilligen.(Ang.)

StR.ZatzkabeantragtdenAnkaufderKat.Parz.367,.Z.405inBreitenseeim13.BezirkimAusmaßevon3592me
umdenEinheitspreisvon7Kperm.(Ang.)

HieraufwirddieDebatteüberdenHauptrechnungsab¬
schlussderGemeindepro1916/17eröffnet.Gr.Dr-vonDornIchmöchtemirzunächsteinigeformelle

Bemerkungenerlauben.+mGemeindestatutistdieBestimmung

RechnungsjahresvorzubegenistDashatdnVorteil,das
maneingehenddarüberdiskutierenkannundLehrenziehenkann
fürdasnächsteJahr.WennnunaberderRechnungsabschluss
vorgelegtwirdundsichgleichandiewechselredeüberdiesen
dieWechselredeüberdenVoranschlagschliesst ,soistdie
rsterevollkommefruchtlos.Ichmöchtenunbitten,dass
normalenZeitenauchwieder§59desGemeindestatutseinge

naltenwird.WasdenVorenschlagselbstbetrifft,soistdersebeselbstverständlichinvielerHinsichtfiktiv.,und
kannauchimDetailschlechtbehandeltwerdenweildie

ötigenUnterlagennichtvorliegen.Ichmöchtenurbetonen
lassfürdieFriedhoferweiterungundGrundankäufeeine
SummevoninsgesammtISSExSR. 600000-Kausgeworfenwurde
swirdjawahrscheinlichnotwendigsein,aberichmachedarauf

aufmerksam,dassdieseFragederFriedhoferweiterungeneine
ernsteist .WirlebenineinerZeit ,wowirdieErdenotwen.
digfürdieLebendenbrauchenundmanmüssteallestun ,sie
fürdiesenutzbarzumachen.Daskannnurgeschehen,wennReihe
manzurFeuerbesattungübergeht.Einegrossevonösterr.
unddeutschenStädtenhatsichbereitsmitdieserFragebeschäf
bgt .ReichenberghatschoneinKrematoriumgebaut,aberes
wirddortnichtbetrieben,weildiesnichtgestattetwurdeundsoereignetessich ,dasssehrzahlreicheLeichen,die
derFeuerbestattungzugeführtwerden,anReichenbengvorüber
fahrenundnachdemzweiStundenentferntenZittauinSachsen
gebrachtwerden-IchmöchtedenHerrnBürgermeisterersuchen,
dasser sichdieSacheüberlegtunddaranAnteilnimmt .Das
Merkwürdigeist ,dassalleanliegendenGsenzstaatendiezum
deutschenReichgehören,bereitsdieFeuerbesattungdurchge,
setzthabengegendiewiederstrebendenRegierungen.Wennvon
SeitenderGemeindeWieneinkleinerDruckausgeübgtsürde
würdesichgewissauchbeiunseinigesdurchsetzenlassen
IchwillmichnchteingehendermitdemVoranschlagebeschäftigen
weilwirjavereinbarthaben,unsallemöglichstkurzzufassen
damitmirmorgenfertigwerden.IchdarfSieaberwohldarauf

dieHilfserganisationzurUnterstützungvonAngehörigenderzumaufmerksammachen,dassauchdieseinEntgegenkommenunserer!
wichtigenFragenseitjeherbewiesenhaben.Sooftesnotwendig
wareinstimmigeBeschlüssezufassen,warenwirimmeranIhrer
Seiteundicherinneredanuran2Beschlüsse-Wirhabenmitge,
stimmtfürdieDiktatufdesBürgermeisterswährendderKriegs
zeitundhabenmitgestimmtbeiderDiskussionüberdie
SchatzscheinausgsbeundderHerrBürgermeisterhatselbstzuge-¬
geben,dassihmdadurchseineAufgabesehrerleichterwordenist.
Leidermus-sichaufdiealteKlagezurückkommen,dassdiesesoritätnichterwidertwim.Wich

iseAntragedievonunseingebrachtwerden,verdenroninan
mmerignoriertunddochwärenvieledarsehrwichtigVor12

JahrenhabeichzumerstenMaledieEinleitungsredezumEudget
gehaltenundhabemichdamalsdageradedieEinverleibungvon

FloridsdorfbevorstandmitderFragederBesiedlungeundWohnung
reformbeschäftigt-Leiderhateslangegebraucht,bismansich
daranerinnerthat .IchhabealsersteraufdieWichtigkeitdes
ErbbaurechtesverwiesenundhabeauchdenAntraggestellt ,eine
gemeinderechtlicheKommissioneinzusetzen-,dieallePesiedelungs.

agenimneuenGebietezustudierenhätte .Wennwirdamals
iesenAntragangenommenhätten,vürdenwirheutemitganzan¬
derenunderfreulicherenVerhältnissenim21.Bezirkezurechnen

haben .ErstimJahre1911hatmanes für gutbefunden,im21.
BezirkGrundstückeanzukaufenundderReferentHosssagtedamals

ss damiteinegrosszügigeGrund -undBodenpolitikde rGemeinde
singeleitetwerdensollte .Alsoallzugrossartigwardiesenicht.
AberauchWahrnungensindvonIhnenniegehörtwordenundes
wäredochdadurchvielArgerundGelderspartworden,wennSie
unsereEinwendungenbezüglichdesBrauhausesberücksichtigthät-¬
ten .DerübertriebeneParteistandpunkt,dieBdkottierungder
MinoritätistnichtamPlatze.WennSiesichentschlossenhaben
unszurMitarbeiternstlichheranzuziehen,habenSiedamitimmer
diebestenErfahrungengemacht.IchdarfwohlaufdieObmänner,
Konferenzhinweisen,welchetadellosarbeitet,ichdarfwohlauch
aufdieKriegsleistunghinweisenundaufdieunvergesslichenVer-¬
dienstediesichunserKollegeSchwarz-HillerfürdieFlücht¬
lichsfürsorgeerworbenhat.Dasistallgemeinanerkanntundich
glaube,dassauchkeinHerrderMajoritätdieSachebesser
hättemachenkännen.WirverlangendafürkeinebesondereAner-¬
kennung,wirfindendarinnureineErfüllungderpatriotifschen
Pflicht ,InsbesondereunsereTeilnahmeanderObmännerkonferenz
isteinlokalpatriotischesOpfer,dennwirnehmenaucheinen
TeilderVerantwortunggufuns,ohnedassunsauchnurderge¬ringsteAnteilanderVerwaltunggewährtwordenwäre.Wirwaren
wohlauchberechtigtzuhoffen,dassdieBeziehungenzwischen
MajotitätundMinoritätsich mit der Zeit bessergestalten
werden.AnfangshabenSieallersingsdenFaretistandpunktgemäs-¬
sigt .In derletztenZeitist dasaberwiederumgeschwunder.
VerschiedeneKahrnehmungen,die wirin derletztenZeitgemacht
habenlassen ihre Haltungso erscheinen ,als wolltenSiedurch
ihreVorwürfebeiderDebatteüberViehwerwertungsgesellschaft
dieOeffentlichkeitvonderVerworfenheitundNiederträchtigkeit
unsererParteiüberzeugen.DieArgumente,dieSiedavorgebracht
haben,habenaberdeneittlichenWertwiejenederEntente:
dieGriechenlandunterdrückenwill.



rrisdenlabeineauserdetlieneoserstilischeis
gewissenFallen im Falle äußerer Gefahren- rein parteimä -teiligten Faktorenwährenddes Kriegesunddaß diess Zcitdie

daßsicheineParteideranderenunterwerfenmüsseDenneinverschiedenenGründenpersönlichwenigHoffnunghabe;ichkann
solches Verhältris wäreimmerzu Gunstender Mehrheit .In
ritterlichenZeitenbedeutetederBurgfrieds,daßaufeinem
gewissenRaumgebietekeineKämpfeausgetragenwerdendurften
Werdagegensüdigte,wardemitschwerstenStrafenbedroht,es
wurdeihmderrechteArmabgeschlagen.ImUmkreisdiesesBurg¬

friedensgebietesbefandensichTafelnmitderInschrift„Burg¬
AuffassungdesBurgfriedenswürdenSiewahrscheinlichwünschen,
daßauchhierimSaaleundzwarüberdenBänkenderOpposition
einsolchesPlakataufgehängtwerdemitdemWorteBurgfrieden.
undeinemMaulkorboderKnebeldaneben,Ichweißnicht ,obes
nocheineGeschäftsordnunggibt ,mittelswelchernocheine
solcheKnebelungmöglichist wieimWienerGemeinderateEs
wärezuwünschen,daßsieeinerRevisionunterzogenwirdund.
ichhabebereitsinfrühererZeitdenAntraggestellt ,derje-¬
dochbis heutenichterledigtist .EinMangelderGeschäfts¬
ordnungist auchdieUnmöglichkeitBringlichkeitsanträgezu
stellen .InBeantwortungeinerdiesbezüglichenInterpellation
desGemeinderatesKlebinderhatBürgermeisterDr .Luegerbe¬
merkt,daßjasolcheDringlichkeitsanträgeuntergewissenVor¬sichtengestelltwerdenkönntenundhatdenGemeinderatKlebin¬
deraufgefordert ,einenAntraghierübereinzubringen.Ueber
diesenAntragist ebenfallsnochkeineErledigungerflossen.
Ichwürdeüberhauptwünschen,daseinebestimmteFristfestge¬
setztwerde ,innerhalbwelcherdieimGemeinderategestellten
InitiativanträgeerledigtoderzurVerhandlunggestelltwerden
müssen.Eswärefernerzuwünschen,daßüberdieBeantwortung
vonAnfragenseitensdesVorsitzeneennocheineAeußerungdes
Interpellantenstatthaft wäre- es ist dies . B.in derGe¬
schäftsordnungdesungarischenReichsrateseingeführt- undder
InterpellanthättedenAntragzustellen ,oberdieAntwortzur
Kenntnisnehmeodernicht.

WennSieaufdiesevonmirgegebenenAnregungeneingehen
würden,wäredieseingewisserSchrittdesEntgegenkommens.
WirwarenundsindstetszurMitarbeitbereit ,wirfürchten
aber ,daßSikeineständigenMitarbeiter,sondernnureineGe¬
folgschaftwollen ,diewirIhnennatürlichnichtleistenkönnen .granstätteimZentralfriedhofe.
VielleichtwirddieSachebesserwerden.VD.Hoßhatungefähr
inUebereinstimmungmitdem,waserinderletztenDebattesag¬
te ,daraufhingeriesen,daßgrogeArbeitenfürdieGemeinde

wardieBahnfreigemachtfürdieErledigungbeceutungsvollerbovoratenenumerschsprtdieForinunaufeineeldekliche
gendzverstandeneVereinbarungzwischenzweiParteien,daßinErledigungausdemhingebungsvollenZusammenwirkenallerbe -vorlagen.

BigeErwägungen,insbesonderescharfeAngriffehauptsächlichGemeindevertretunggewappnetfindenmöge,ihrenAufgabenge -nennbetragevon100MillionenKronen,dieheutebereitsüber
ersönlicherNaturausgeschaltetwerden.Damitwirdnichtge-rachtzuwerden.Ichkannnurwünschen,daßdieHoffnungdesParistehen,dieErrichtugnvonKriegerheimstätten,dieProlongie
sagt ,daMeinungsdiferenzenganzzuentfallenhabenundHerrnVizebürgermeistersHoßsicherfülle ,wennichauchaus

esabernurwünschenundbitten ,daßSiesichdieSacheüber¬

nachMöglichkeitentsprechen.GemeinderatSteinerDurchdieKriegsverhältnissewares
zunächstnotwendiggeworden,dieGemeinderatssitzungenauf
GrundeineseinmütigenBeschlussenzusistieren-Währenddieser

frieden"danebeneinerechteHandmiteinemBeilNachIhrerZeitruhtedieganzeLastderArbeitundVerantwortungaufdem
Bürgermeister ,derObermänner-KonferenzunddemStadtrate-Wir
dürfenmitDankbarkeitundGenugtuuungkonstatieren ,dassdiese
dreiFaktorenindersoschwierigenLage,woesgalt ,die
ganzenVerhältnissederMillionenstadtdemKriegeundseinen
Folgeerscheinungenanzupassen,ihrenAufgabenvollkommenge-¬
wachsenwaren.EnsbesondereunserBürgermeisterhatsichals
derMannerwiesen,derdieSituationbeherrschtunddieStadtundihreVerwaltungausallenFährnissen,vondenensieumgeben
war ,mitErfolgzuführenimstandewar.AlsderGemeinderatam22.Februar1-J -seineregelmässige
Tätigkeitwiederaufnahm,hatteereineReihederwichtig-¬
stenundweitesttragendenAufgabenzuerfüllen .Eswarenzu¬
nächstdieindenWirkungskreisdesGemeinderatesfallenden
BeschlüssedesStadtratesundVerfügungendesBürgermeisters,
nachträglichzugenehmigen¬

DaruntersindinsbesonderehervorzuhebendieZeichnungen
derGemeindeWienfürdieKriegsanheihen,dieneuerliche
SubventionierungdesRotenKreuzesmitdemBetragevon100000-KdieWidmungeinesBetragesvon120.000.--KronenzurVersicherngDieWienerGemeindevertretungwarsichinderbisherigen
einesKühllagerhauses,SchaffungvonLagerräumenfürWohnungs¬
undWerkstätteneinrichtungen ,netleidenderAngehörigerdesMit-¬
telstandes,KriegszulagenanAngestelltederGemeindeWien,
dieBewilligungderKostenfürdenneuenNaschmarktimBetrage
vonüber2MillionenKronen,dieBeteiligungderWienerTruppen
mitLiebesgabem,dieEErrichtungvonKohlelagerplätzenundderBezugrussischerKohle,dieAnforderungnvonStein -und
Fraunkohle,dieVerfügungendesHerrnBürgermeistersbetreffend
denAnkaufvonLebensmittelnunddieAusgestaltungderKrieger

NachdemnochdieHauptrechnungsabschlüssefürdasJahr
1913undfürdasersteHalbjahr1914,fernerderHauptvor
anschlagfürdasVerwaltungsjahr1915/16genehmigtgordenwaren,

IcherwähnedieBegebungvonAassenscheinenimGesanmt¬

rung der schwebendenSchuld von 60 Millionen Mark ,der
AnkaufdesLagerhausesS .&W.Hoffmann,finanzielleBeteiligung
ander1 -WienerWalzmühleVonwiller&Co- ,dieBewilligungvon

legenunddaßSiediesenAndeutungenIhresVizebürgermeisters.Kriegszulagenandiestädt .AngestelltenunddieSchaffungvon
Mehreinnahmen,dieSchaffungeinesHeldenhaines,dieAnträgebe-¬
treffenddieAusgestaltungdesWasserstrassen-,etc .etc¬

DerWienerGemeinderathatineinerverhältnissmässigkur-¬
enZeiteineFüllevonArbeitgeleistet ,diemitRechtals

vorbildlichaufdenverschiedenstenGebietengenanntwerdenkann.
UndwennunsheutederHauptvoranschlagderGemeindeWienfür
dasVerwaltungsjahr1916/17vorliegt ,könnenwirderHoffnung
Ausdruckgeben,dassdaskommendeVerwaltungsjahrebenfallsim
ZeichendieserArbeitsfreudeunddiesesGemeinsinnesstehe-¬
UnserBlickistaufdasGrosse,Ganzegerichtet,alleKräfte,
diewirzusammenfassenmüssen,sollendemeinzigenZielegewidmet
sein ,dieSchicksalsstundeunseresVaterlandesunddamitunserer
Vaterstadtehrenvollunderfolgreichzubestehen-Wellwir
dieUeberzeugunghaben,dassunsallendiesesgrosseZielvor,
schwebt,hatdergemeiderätlicheBürgerklubbeschlossen,bei
derBeratungdesbisherigenHauptvoranschlagesvonallemDetail
abzusehenundvonderTeilnahmeaneinerSpezialdebatteAbstandzu

nehmen.WirgenehmigendenHauptvoranschlag1916/17ohneAenderung,
weilwirdieGewissheitbesitzen,dassindieserschwerenZeit
dieMittel ,diederGemeindezurVerfügungstehen ,indemuns
vorgelegtenRahmenamzweckdienlichstenwerwendetwerden.
(LebhafterBeifall)

vondreihundertKindernimFeldegefallenerWiener,dieErbauungKriegszeitihrergrossenAufgabebeuusstundhatsichfähigge-¬
zeigt ,dasgrössteGemeinwesenderMonarchøieausdenWirrnissen,
diederKriegmitsichbringt ,zugeliten -DieStadWienhatsich
imKriegealseinstaatserhaltenderFaktorbewährtundeswird
dieRegierungdesseneingedenkbleibenmüssen.SiewirdinEr¬
innerungzubehaltenhaben,dassWiendasHerzdesReichsist
unddassohneWiennichtregiertwerdenkann( neuerlichlebhafter
NBeifall- )daherauchin verwaltungs-undstaatsrechlichen ,
wieinVerkehrsfragendieStimmeWiensstetswirdgehörtwerden
müssen .( lebhafteZustimmung )
DieWürdevolleHaltungdesWienerGemeinderateswirdeinDenkmal
bleibenfürdieBürgertugenden,dieeinVolkundeineStadtzu
EhrenundErfolgenerheben .UndwenndereinstdieGeschichts
WienswährenddesKriegesgeschriebenwird,sodarfinderselben

mitStolzdavongesprchenwerden,dassdie,denendieGeschichte
StdatindiesenJahrenanvertrautwerden,einigwarenin

der Erfüllungihrer Pflichtenundin der Liebezuihren
Mitbürgern(AnhaltenderBeifall)

GR.David:NachdenErklärungendesGR.Steinersollen
wirdenHauptvoranschlagkeinereingehendenDebatteunterzie¬
hen .Eswirdmirungemeinschwer,meineMeinungdarüherzzu
sagen ,daunsja nachIhremBeschlussenichtmöglichist ,in
dieSpezialdebatteeinzugehen,inderjadasHauptgewichtder
Beratungliegt .Wirmüssenunsdemfügen ,dennwirsteheneiner
kompaktenMajoritätgegenüberundwasSiebeschliegen,istfür
unsDiktum .DieGeneraldebatteist ja nacheinemaltgewohn¬
tenBraucheinallenlegislativenundautonomenKörperschaften
nichtdazuda ,einfachdieZifferndesVoranschlageszuüber¬prüfen,sonderninderGeneraldebattezumBudgetkannmanüber
allkdasjenigereden,wassichimLaufeeinesJahresabgespielt
hat .SiehabenesauchSisherimmersogehalten,undichmuß
es zu Ihrer Ehre sagen ,diesemBrauchenicht viel Hinternisse
in denWeggelegt .DieAnnahmedesBudgetsist jaein
Vertrauensvotumfür diejenigen ,diefür dieVerwaltungver¬
aatwortlichsind.IndemHauseamFranszensringwaresjain
derletztenZeitanders ,denndieRegierugghatsichmitier
Annahmeeiner einzigenPost ,des Dispositionsfonds ,begnügtundließimübrigendieDebatteDebattesein.Auchhiergehen
dieMeinungenüberdieBudgetdetatteauseinander.DieEinen
meinen,einelängereDebatteseieinehöchstüberflüseigeSache,
denndieeinzelnenPostensindvonunseremausgezeichnetenBe¬
amtenpersonalgründlichdurchstudiert undüberdieshatunser
ausgezeichneterundvorzüglicherStadtrat ( Heiterkeit )diese

enPost/überprüft.UnsererMeinungaberentsprichteinesoganz
kurzeVerabschiedungbloßdemBedürfnisse„Ruahwillihabn".
IchstehenichtaufdiesemStandpunkte,dennwennichmirIhre
WeigerungdenGemeinderatainzuberufen,vorAugenhalte ,mus
ichzurUeberaeugungkommen,daßSieebensehrfanatischeAn¬
hängerdiesesMottossind.BequemermagesschonseinfürSie
ohneGemeinderatzuregieren( IchwillIhnenhiefürhenKron¬
zeugennennen ,denGrafenStürgkh( LebäfteHeiterkeit ) .
FragenSieihnnur ,obes nichtvielesserzuregierenist ,
wennkeinReichsrattagt .(NeuøflicheHeiterkeit))Sieaber
müssenendlichdochbegreifen,daßdiesystematischeBeiseite¬
schiebungvonMännern,hinterdeneneinegewaltigeWählerzahl
steht ,diesesabsichtlicheundoffeneingestandeneFernhalten
derOppositionvonderberechtigtenAnteilnahmeanderEinsicht
indieGeschäfteeineStimmungauslösenmuß,dieentweder
gleichgiltiggegenüberallemsteht ,odereinerVerzweiflung
Platzmacht,dieschlieglichzusehrunangenehmenZusammen
stäßenführt .UnsstehtjadeiallenBeratungenhierbloßein



MaterialzurVerfügung,daswireinfachaufTreuundGlauben
hinnehmenmüssen.ImpolitischenLebenwerdenjadieErfolgenichtam
Präsentiertellerentgegengebracht,sondernmüssen
ersterkämpftwerden.SieselbstwissenjaamBesten,wie
schweresist ,zurpolitischenMachtzugelangen.Wiewürden
Sieabererstnunaussehen,wennSienichtdieGelegenheit
hätten,hierausdiesemSaaleherausaufdieOefentlichkeit
einzuwirken.FürSiegibteskeinereinwirtschaftlicheFrage,
dieSienichtdazubenützenwürden,umdieKlinkederGesetz¬
gebungindieHandzubekommenundIhrepolitischenForderungen
durchzusetzen.HeuteinderZeitdesMaterialismuswirddoch
niemandmehraufdieIdeekommen,Bolitiknurumder
Politikwillenzubetreiben.
DerAusgangderWahlenimJahre1911hatden. ö.Bauersehr
skeptischgemacht.DabeisindSiegezwungen,immermehrund
mehrKonsumentenpolitikzutreiben .DerPauerhatdenStadt
frackniesehrgeliebtundbeiseinerangeborenenPfiffigkeit
wirdernievergessen,wieimJahre1911derFührerderPartei,
derPräsidentdesAbgeordnetenhukes ,derBürgermeisterDr.

Neumayer,alle ,alledurchdieWahlweggefegtwurden,eine
Schlappeerlitten,wiesieinderGeschichteOesterreichsnie
dagewesenist undsichhöchstensmitdemdamaligenWahlergeb-¬
nissevergleichenläßt ,alsdieAlttschechendurchdieJung
tschechenabgelöstwurden.CharakteristischfürIhrenSturz
wares ,daßLandesausschußKunschakeinenAntragaufAbänderug
derWahlordnungeinbrachte.AuchGenosseSchuhmeierbrachteeinensolchenAntragein,aberbeideAnträgesindverschollen;

seitdemJahre1912scheinenSiesichdieSacheüberlegtzuhaben.
IchhabedenVerdacht,daßSiebeideAnträgeimKühlhauseeingela-¬
gerthaben(Heiterkeit).SiehabenunsdasVaterlandsovereckelt,
daßwireigentlichkeinenGrundhaben,diesesVaterlandzulieben.
UnbekümmertdarumAabenSiediegroßenMassenalsdasVaterhndrief,
sofortzurVerteidigungdesVaterlandesindenDienstgestellt,.Das
organisierteProletariathatindiesemKriegediegrößtenOpferg¬Andbracht ,diegrößtenFeindedesKriegesalsdieGefahrdawar
bedingungslosindieReihenderKämpfereingetretenunddiedeutshen
SozialdemokratenhabenihrePflichtgegenüberdemVaterlandnachjederRichtunghinerfüllt.DieseMassenwerdennachFriedensschkuß
ihrRechtfordernundwerdenverlangen,daßdieWahlprivilegienbe¬
seitigtwerden.
ImUsbrigensehenSiesichdochdieWahlziffernvon1918etwas
genaueran .in SummeerhieltendamalsIhreFührer15716Stim-¬
men .HingegenhatderEinzelnekleineDavidin Ottaktingallein
15863Stimmenerhalten ,also uml47Stimmenmehrals albihre
Korifeenzusammen(HeiterkeitbeiderMehrheit) -GöaubnSie

denn,dassbeieinersogewaltigenDifferenzsichderartige
PrivilegfenaufdieDauererhaltenkönnen?VergessenSieauchverspricht,istimmerhinnocheineguteMittelerntezuerwarten.nicht,dassdieLöhnederinderKriegsindustrieGeschäftigtenNunistdieErnteinallendreiStaatenmitBeschlagbelegtund
ArbeiterdiedochzumallergrösstenTeileSozialdemokratensind,zwarinweitschärferemMassealsfrüher.DerGetreidehandel
derartigeVerschiebungenerfahrenhaben,dasssieaufdenWahleistgänzlichausgeschaltet,nichtnurderZwschenhandel,sondern
katasternichtohneEinflussbleibenkönnen.ObIhnendadie
KunstdesHerrnOberratesPawelkaauchihreDiensteleistenten.unddieseVerordnungbleibtnichtalleinbeimEdelgtreide
wird,willichbezweifeln.SiewarenjaschonimJahre1912ge-stehen,sieerstrecktsichauchaufHülsenfrüchteundFutter-¬
zwungen,beidenWahlendieHilfederBeutschradikalenzuerbet-mittel,kurzundgut,dasGetreidemonopolistda.DerStaatm
teln undsie habenIhnenwirklichaucheinigeMandateausdem
Feuergerissen.WasdenVoranschlagbetrifft,willichmichblossmitder
KontrollederVerwaltungundmitderApprovisionierungbefassen.
Wasdasersterebetrifft,somussichIhnenerklären ,dassich,
wennSievonmirverlangen ,ich solle für diesenVoranschlag
stimmen,mitneinantwortenmuss-AlsgewissenhafterGemeinde-¬
rat kann ich nur für jene Dingestimmen ,die ich nichtnur
glaube,sonderndieichweiss .SolangeSieunsdenEintritt
in jeneKörperschaftenverweigern ,woalle Ueberprüfungenund
Beschlussfassungenerfolgen ,solangewerdeichfürIhre
AnträgedieVerantwortungnichtübernehmenundwerdenachwievor
gegendieselbenstimmen .Nunzur Approvisionierung:Ichwill
keineVorwürfeerheben,einmaldeswegen,weilsiezweckloswären,
unddasanderemaldeshalb ,weilsie unsinnigwären .Werdaetwa
behauptet ,dassmaneine Zweimillionen -Stadtfür 2 Jahremit
LebensmittelnbeiderKriegslageversorgenkann ,deristnach
meinerUeberzeugungentwedereinNarroderetwasschlimmres.

GR.Elis :DieliberalePresse!
GReDavideUnterHinweglassungjedes Dankesan dieein - ¬

zelnePerson,derdanngarnichtamPlatzeist ,wennjemand
seinePflichterfüllt ,wieeshiergeschah,undzwar,wieich
anerkennendsagenmuss,imvollenUmfange,mussich
erklären ,dasssichderBürgermeisterimVereinemitderOb.
männerkonferenzunddenbeteiligenStellendiegrösstmelichste
Mühegab,der(gräeettenen/Notzusteuern(Wenmeinzerverrugungenversagten,oderwennsieunvollstängWarenoderverspä-unsindiesergrossenNotzuunterstützen.DerKriegsver-¬

darftet hinausgelangtsind ,sobeinichtübersehenwerden,
dassinallendaesenDipgendieRegierungdasletzteWorthat
jeneRegierungdieindiesemKampfeumdieNotdesVolk¬
inWisunsscheusslichimStichgelassenhat-(Zustimmugbei

arMchrhaiIchwillenenkleinenAusblickindieZu¬
kunftmachenunddakommeichzuunsererErnte .WenndasWetter
nochanhält ,wiegegenwärtig ,sodürfteOesterreich-Ungarnund
DeutschlandeineRecord-Erntebekommen.

GR:Elis:EsmussaberzuerstzumRegnenaufhören.

GR.DavidySelbstwenndasWetternichtdashält,wases

auchderdirekteVerkehrzwischendenProduzentenundKonsumen-¬

istderVerteilerundinSachenderErnährungistdasPrinzip
zumDurchbruchgelangt,dassdievorhandenenLebensmittelallen
BewohnerndesStaatesohneUnterschied,obreichaderarm,
gehörenunddasssiegrundsätzlichgleichverteiltwerdenmüssen.
WassagenSiedazu?Daswashiergemachtwurde,bildeteines
dererstenPostulatedessozialisteschenZukunftsgaates.

ZwischenuufeseitensderMehrheit:MNa,wennesdortauch
soausschaut!

GR.Dawid:DieRegierunghatIhneninallerStilleein
KukukseiinsNestgelegt.

GR.Partik: EinKukerruzei!(LebhafteHeiterkeit!)
BRBawideDasschönsteist ,dassSiegarnichtsdagegen

einwenden.(LebhafterWiderspruchseitensderMehrheit)Rufe:
JawerhatIhnendenndasgesagt?)WirsindvoneinerRotteunverschämterWuchererund
PreistreiberausgebeutetundichgebemichderHoffnunghin,
daßdiejetzigenMaßnahmenwenigstensdengroßenDiebendas
Handwerklegen.NachdenSchätzungendesJahres1913betrugderGeldwert
unsererErnte1470Millionen.FürdieErnte1914/1915liegen
nochkeineDatenvor .Uebereinstimmendwirdgemeldet,dass
derGeldwertderheurigenErnteinUngarnzumindestens31bis4Milliardenbetragenwird .WirinOester-¬
reichhaben284MillionenMenschenzuernähren,während
UngarnsamtKroatienunddenangrenzendenLändernnur21
Millionenzuernährenhat .EswärealsoPflichtderUngarn,
waltungisteinFingerzeiggegeben,wosiedenHeeresbedarf
wenigstensnachderQuotedeckenkann.DieLandwirtehaben
einungemeingünstigesJahrundeinenausgiebigenSchab .Da-¬
beihabensiemannigfaltigeBegünstigungen ,sieerhalten
Ernteurlaube,auchdiestädtischeBevölkerungunddieGe-¬
fangenenwerdenzurHereinbringungderErnteherangezogen.
Icherkläreausdrücklich,wirsindmitdiesenVerfügungen
derKriegsverwaltungeinverstanden.Wirneidenauch
denBauernihrehohenGewimmenicht ,daßssie sichinletzter
ZeitauseinerfürchterlichenVerschuldunglosgelöstun
bedeutendeSummenindieSparkasseneingelegthaben,Wir

werdensehen,obsichdasgeflügelteWort„HatderBauer
Geld ,hats dieganzeWelt "sinhbewahrheitenwird .Wir
auf dieser Seite sind sehr geduldig ,wir könnenwarten ,so
schlechtdieZeitist ;unsist esschonvielschlechterge¬
gangen .EinMehrdenLandwirtenzugeben ,sindwiraus-¬

serstande ,weil wir selber nichts zu beissen haben,Wenn
nurdieBereicherungnichteinengarsowiderlichenund
unangenehmenBeigeschmackhätte ,wennnichtderWucher
sosichtbarhervorstechenwürde(GR.Rotter:BeidenBauern
nicht . )Verfolgenmsiedie GerichtsverhandlungenimBrucker
undKorneuburgerBezirk ,wievieleBauernwegenPreistreiberei
abgestraftwerden( Rufe :DassinddieKleinen ,diemanhängt!)
Ichweiss ,ich will nichtalle in einenTopfwerfen .WassinddieHöchstpreisefürFettbetrifft ,soHöchstpreise
für irgendeinenTeileineslebendenViehs ,ohnevorherm
HöchstpreisefürdasViehabStallzubeschliessen,ein
kompletterWahnsinn .IchkenneeineReihevonLeuten ,die
sichersteinodereineinhalbJahremitdemSeifensieder-¬

geschäft befassen unddie heute ein Vermögenvonmehreren

HunderttausendbesitzenundsichHäuserkaufenausdem
schmierigenGeschäftdesOelerers.DerKrieghatganzneueVerhältnissegeschaffen.Werhätte
esvor2Jahrenfürmöglichgehalten,daßmangemeinschaftliche
KüchenfürdieganzeBevölkerungherstellenkönnte.WelchenWider-¬
standfandenwirnur ,alswirdieEinführungvonSchulküchenger-¬
langten.DieDrahtzieherundjene,diedieMachtindenHändenhaen,
habenvondemsozialistischenStat nurjeneVerfügungenherausge-¬
sucht ,welcheunsmöglichstvielBeschränkungenverursachen.Sie
habennurdieSchattenseitendessozialistischenStaateskennengelernt
die Lichtseitennicht .Wirwerdendafürsorgen ,daßderKarrennicht
aufdemhalbenEehesteckenbleibt .NochniesindwirdenHaupt¬
grundsätzendernsozialistischenGeseøllschaftsonahegestanden,
als jetzt .Eshat denAnschein ,daßdasWortwahrwirdg : wenndieNot
amgrößten,soist derSozialismusamnächsten.(Beifall. )

VB .Hierhammer,der inzwischendenVorsitzübernommenhat ,unter-¬
brichtdieWechselredezurErledigungeinigerGeschäftsstücke .

VB.Rainbeantragt ,derDirektionfürdieLiniender
StaatseisenbahngesellschaftzwecksHerstellungeineszweiten
Gleisesin derStreckeSimmering- GrammatNeusiedlundfür
SaationserweiterungenGründederGemeindeinRannersdorfund
KlederingimGesamtausmaßevon6902m.umK1,75permnebst
einerkleinenKulturentschädigungzuüberlassen .(Ang. )

NacheinemAntragedesStR .TomolawirddemVereinvom
hl .JosefvonArimathäaeineaußerordentlicheSubventionvon
500Kbewilligt.



NeffeumStundungderAufzahlungsbeiträgefürerworbeneTeilegermuezueineFetenegeen.EineZweimillionen-Stadt
umje2JahreunterderBedingungFolgezugeben,daßdie
VerzinsungauchfürdieseZeithalbjährigimvorhineingezahltheldenmütigeVerteidigungimFelde.Aster
wird .(Ang. )GR.Eglauer:IchwillmicheinerFragezuwenden,
diefürdiegesamteBevölkerungWiensvongrösstemInteresse
est,demKapitelderApprovisionierung..Nichtsliegtdericene
BevölkerungmehramHerzen,alsdasseinegeregelteZeitmitvielerMühszmengefügtwurden.Wennwirdieser
VerpflegungundgleichmässigeVerteilungdernotwendigen
LebensmittelunddersonstigenArtikeldestäglichenBee
darfeseintritt.IndieserBeziehungglaubeich,aufIhre
Zustimmungrechnenzudürfen,wennichbehaupte,dasses
namentlichdreiMomentesind,welchedieregelmässige
ZufuhrnachWienbeeinträchtigen.DieProduktiondesBodensisteinerseitsdurchverschiedeneausdenKriegsverhältnis-lichenEinheitderösterreichischenKronländersowieaufGrund
senentsprungeneTatsachenbeeinträchtigt,undindiesemBelangkannmangewissandieRegierungdieForderungrich-Handels-,somitauchWirtschaftsgebietesdieAufhebungjeder
ten ,dassderlandwirtschaftlichenBevölkerungdurchBe¬
urlaubungwenigstensderminderTauglichenunddurchBei¬
stellungvonKriegsgefangenenbeigesprungenwird.Mangel¬
haftistauchdieZufuhrinfolgederInanspruchnahmeder
WaggonsdurchdieHeeresverwaltung.DiezweiteUrsacheder

sondernhauptsächlichinfolgedesZwischenhandelsseitens
Hersonen,diesichniemitderartigenDingenbeschäftigt
haben.AuchdieHamstereiderFamilienunddasübermässge
ZusammenkaufenundZurückhaltengewisserWarenseitensder
ZwischenhändleristmiteinGrund.EswäredieVerpflich-¬
tungderRegierungdaeinzugreigenundsiehatgenugMitteltrittdazuinderHand.ZudiesenUrsachennocheinweiterer
Umstand,derspeziellfürdieGemeindeWienvonBedeutungist ,nämlichdieAbschliessungderZufuhrausdenanderen
Kronländern.IchhabebereitswiederholtmeinerMeinung
Ausdruckgegeben,dassdieseAbschliessunggesetzlichun¬
zulässigundzwaraufGrunddesStaatsaufbauesundder
Tatsache,dassdieösterreichischenKrmländereinun¬
trennbaresundunteilbaresGanzesbilden.WennnocheinZwei-IneinerZeit,woleidersovieleLeuteausunserer
zeneinersoichenAbschliessungzieht.Heutehandeltessichsiehinausgezogensind,istesunserewichtigsteAufgabe,
umBodenfrüchte,morgenBanndasgleichebeiIndustriear-¬
tikelngeschehen.EinederartigeAbschliessumistauchnichtimInteressederKronländerselbst.IchkenneBauern,wuchsgegenüberihrePflichtgetreulicherfüllt.DieSorge

StR.HeindlbeantragtdemAnsuchenderFirmaN.Rella&WienbringenkönnenKufWienIstaberdieserysvmrressung
derKat.Parz.1624und1904inderInnerenStadt,AmGestade,kannvomNiederösterreichnasalleinnichtversorgtwerden,dasistdochselbstverständlich.IstdasderDankfürdie

LohnfürdievielenDeistungenWiensaufdemGebieteder
Kriegsfürsorge .WobleibtdennangesichtsdieserTatsachederReichsgedanke,w
wennderStaatsichwiederinjeneAutomeauflöst,dieseiner

WiralsVertreterderGemeindeWiendürfendanichtruhigzusehen.WennwirinKriegszeitengemeinsamkämpfen,
wollenwirauchinKriegszeitengemeinsamverpflegtwerden.
IchbeantragedeshalbfolgendeResulution:„DerWienerGemein.-¬
deratfordertaufGrundderstaatlichend .h .auchwirtschaft
desmitdenLändernderungarischenKronegemeinsamen2oll-und
diegeregelteVersorgungderk .k .Reichshaupt-undResidenz
stadtWienmitLebensmittelnundanderenArtikelndestäglichen
BedarfesbehinderndenEinschränkungdesfreienGüteraus
tauscheszwischendeneinzelnenKronländernbeziehungsweise
zwischenOesterreichundUngarnundwünsch

mangelhaftenVerpflegungundnamentlichderTeuerung,istdieimInteresseeinergleichmässigenBefriedigungdesgesammten
PreistreibereiundzwarnichtalleinseitensderFroduzenten.MilitårundZivilbedarfesansolhenGegenständendiezweckentsprechendeEinführungvonZentralstellen,welcheüberdiein

ländigchenVorräteundneuenErzeugnissensowieetwassehaus
demAuslandezubeziehendenMengennacheinemallgemeinen
Versorgungsplanezuverfügenhätten."IchbitteSieinständag
dieserResolutioneinbelligzuzustimmen,damitdieRegierung
unsereGeschlossenheitsieht ,denndieStadttenRünnauf
keineandereArtundWaisevorNetune-lendpewahntwerden
(LebhafterHeifall)Dr .GR./Schwarz-Hiller:Jetztnachdemleiderschon2Jahre
derKriegszeitfastvergangensind ,glaubeich ,wirdesnicht
ungerechtfertigtsein,sichauchmitFragenzubeschäftigendieandieGemeindevertretungunmittelbarnachBeendigungdes
Kriegesherantretenwerden.

feldaranwäre,müssteerschwinden,wennmandieKonsequen-Stadtnichtmehrzurückkommenwerdenodernichtmehrso,wiedafürzusorgen,daßderNachwuehsheuteschonbehütetund
bewahrtwirdvorGefahrenunddaßdieGemeindediesemNach¬

denenheutedieMilchschlechtwird,weilsiesienichtnachfürdenNachwuchsgliedertsichindieSäuglingsfürsorge,dieeigentlicheKinderfürsorgeundindieBehandlungdersogenann¬

tenJugendlichenvom14.biszum16. ,18.Lebensjanr.Eine
UnzahlvonKriminalfällenfälltaufdasKontoder
Halberwachsenen .WodieprivateInitiativeversagt,soll
Staat,LandundGemeinderechtzeitigeingreifen,dennichfürch¬
te ,wirwerdennachFriedensschlußgegeneineVerrahungderGe¬
sellschaftzukämpfenhaben.WirhabenEinbruchs-undStreif¬
wagendiebstähle,eineausgebreitetejugendlicheProstitution,so¬
daßenergischeMaßregelnergriffenwerdenmüssen.ImAnschlusseandieStatthaltereiverordnungwäreesnotwendig,dieFragemit

gegenwärtigenAtsperrungzusehen,wirdWiendemRuineentgegenErnstinAngriffzunehmen,einenKatasterderJugendlichenanzu-¬legenundjeneJugendlichen,welchesichdurchihrLebenundTrei¬benaufderStraßeunangenehmbemerkbarmachen,ausderGroßstadt
zuentfernenundinAnstaltenunterzubringen,wosiezubrauch¬barenMitgliederndermenschlichenGesellschaftherangezogenwer¬
den.WenndieGemeindeWienhierbahnbrechendundführendvoran¬
gehenwird,werdenwirunsfürdaskommendeGeschlechtunddie
ZeitnachdemKriegeaußerordentlicheVerdiensteerworben
haben.AuchbeidenKindernvom4.biszum14.LebensjahresehenwireineVerwahrlosungundVerrohung.Wennnachgewiesenist ,daß
ElternsichumihreKindernichtkümmernkönnenoderwollen,dann
mußdieOeffentlichkeitimInteressedergesamtenGesellschaft
eingreifenundsichdieserKinderannehmenunderziehen.

WennichzudensanitärenFragenübergehe,soliegenmir
dieTuberkulosenfürsorgeundderKamøfgegendievenerischen
KrankheitenammeistenaufdemHerzen.NachdemwirschonmitgrossenKostenhergestellteundguteingerichteteBaracken
besitzen,sowäreesdochwohlangezeigt,dasswirdieseauch
nachdemKriegeausnützen.DasFlüchtlingslagerinSteinklamm
würdesichvorzüglichfürdieUnterbringungvonTuberkulosen
eignen.WirmüssenjedochgerüstttseinunddieGemeindemuss
miteinemfertigenPogrammkommen,damitsieimgelegenenMoment
sofortvondenBarackenBesitzergreifenkann.AuchderKampf
gegendievenerischenKrankheitenmussendlichinAngriffge¬
nommenwerden,ebensodieRegelungderStrassenprostitution.WirmüssenfernerschonjetztwährendderKriegszeittrachten,
dieSpitalsnotzubeseitigen.WasdieArmenpflegeundArmenzersorgunganbelangt,so
möchteichvorallemeineAutoritativeZusicherung,dassalle
Persnnen,welchewährenddesKriegesirgendeineUnterstützung

geben,dassbeiderBestellungvonArmenrätenalleKreiseder
dassderFragederäusspeisungausgemeinschaftlichenKüchen
diegrössteAufmerksamkeitzugewendetwerde,damitwenigstens
unsereheimgekehrtenKrieger,wennsieauchnichsoforteine

Arbeitbekommen,sichwenigstenssattessenkännen.IchmöchteauchdieFrageaufwerfen,obwirnachEintritt
normalerVerhälnisseeinehinreichendeAnzahlvonKleinwoh-¬
nungeninWienhabenwerdenundobesnichtangezeigtwäre,
sichjetztschonmitdieserFragezubeschäftigenundvielleicht
eingeeignetesAmteinsetzen,dasdienötigenVorarbeitenzu
treffenhätte .

BezüglichderGrundkäufesolltedieGemeindeWienwäh-¬
renddesKriegessichnichtabhaltenlassen,Gründeanzukaufen,
soweitesihrmöglichist .BeidieserGelegenheitwillich
aberfragen,warumwirindenVorortengeradeimmernurStrei-¬
fenvonGrümdenkaufen,wodurchnurdieVerbauungdieserPlätze
bbhindertwird.AllezumWortegelangtenRednerhabensichauch
mitderApprovisionierungsfragebeschäftigt.IchwüssteschoneinenWegumOrdnungindieseAngelegenheitzubringen,
undderistder ,dassOesterreich-Ungarneingemeinschaftliches
Wirtschaftsgebietbildensollte,überdaseinMilitäreingesetzt
werdensollte ,dasistsoeinGeneral- ichweissnichtobes
derselbeistwiedervomKollegenHohensinner.Allena¬
toonal-ökonomischenundvolkswirtschaftlichenBegriffe,mit
denenwirbiszuriegsbegeinngearbeitethaben,habengott-¬
jämmerlichSchiffbruchgelitten .NocheineswillichbetonenunddasistdieFragedesBurgfrie-¬

dens .WirsindnachderKriegserklärunghierindiesemSaale
zusammengekommenundhabendamalsalledieEmpfinfunggehabt,
esistKriegundunserharrenAufgaben,diedemWohledesVol-¬
kesgelten,grabenwirdieStreitaxteinundmachenBurgeftfedanfürdieDanerdesKrieges.SeienSieüberzeigt,ichhabewährend
desKriegeszweiDingeimmervorAugengehabt,dieErhaltungder
AutonomiederStadtWienunddieErhaltungdesBurgefftedensschonwegendesEindruckesnachaussen.WirhabendenBurg-¬
friedenimallgemeingeltendenSinnegehalten,wirhabendurch
MnnatenichteinmalVersammlungenabgehalten,ichstellefest,
dasswirkeineZeitungsartikelgeschriebenhaben ,nichteinmal
zueinerZeit ,woSieschonVersammlungenabgehaltenhaben,mit
einemWorte,wirhabendenBurgfriedenehrlichgehalten.Wir
wareninderObmännerkonferenzundhabendortgearbeitet,alsdieMitgliederderWienerSmeindeverwalung,alsWienerBurger,
wirhabenunsvielgeschadetbeiunsereneigenenParteigenossen,

erhaltenhaben,nichtvielleichtdadurchinihrempolitischenbeiunserenWählern,diegedachthaben,wirseienanderegeworden.
Rechteverkümmertwerden.FernermöchteichdemWunscheAusdruchinderletztenSitzungistaberetwaseingetreten,wasmichbe-¬sondersbetroffenhat .DerHerrGemeinderatKunschakhat

WienerBevölkerungherangezogenwerden.Ichwürdeauchersuchen,eineRedegehalten,diesovielAufreizung,sovielHassenthieltdassichmichfragenmuss:IstdasderDankdafür,dasswirmit
demBürgermeisterdurchdickunddünngegangensind ,istdas.
derDankdafür ,dassKollegeDr-HeinbeiallenVorsprachen
mitgetanhat.DieRededesHerrenGR.Kunschakwarnichtnot¬

wendig.



DieZeitfürHetzemagjavielleichtwiedereinmal
kommen,wennschonunsereösterreichischeKulturnicht
andersdenkbarist .
WirwollenaberdenBurgfriedenundwirwollenauchimKrieg
weiter arbeiten wiebisher ,aber da habenwir auchdasRecht
auf Anerkennung.Unddamtkommeich uur Stadtratsfrage .Es
sindjetzt3MandatefreiundwennmandrausseninDeutschland
SozialdemokratenindenStadtrataufgenommenhat ,warumail
manin denWienerStadtrat- sagenwiresganzoffen-nicht
auchJudenaufnehmen.Warumschliesst manunsaus .Sieglauben
dochsicherlich ,dasswirunsdespersönlichenVorteilswegen
bewerben .Habenwirnicht imKriegebewiesen ,dasswirordentlich
mitarbeiten?Esist einUnrechtdasSiederOeffentlichkeit
gegenüberwoblnicht verantwortenkönnen .Wennwiraber
keineordentlichenArbeitersind ,dannsollmanunsauchnicht
in dieObmännerkonferenzberufen .HerrOberkuratorSteiner
hatvoneinerwürdevollenHaltungdesWienerGemeinderates
gesprochen ,ich mussIhnenabererklären ,dassmannicht
frühervoneinemwürdevollenWienerGemeinderatsprechenkann,
bevordiesesUnrechtnicht gutgemachtist .Ich hoffedassSie
imInteresseder vomOberkuratorSteinererwöhntenWürdedes
Gemeinderatesnochwährenddes Krieges aus freienStücken
andieStelledesHassesundderHetzedieehrlichehingebungs¬
volleArbeitfürdasgemeinsameWohlallerBürgerderStadt
tretenlassenwerden.GR.Dr.Stich:DieVerwaltungvonStädtenistschenin

normalenZeitenschwierig,weilinderstädtischenGemeindedieWirtschaftsinteressenderEinzelnenamHeftigstenanei¬
nanderprallenundnacheinemsozialengerechtenAusgleiche
verlangen.DieSchwierigkeitenwachsenwennungewöhnliche
Verhältnisse,. B.TeuerungoderVoikskrankheiteneintreten,
undwerdenriesengroß,wennKriegehereinbrechen.Derjetzi¬
geKriegdataufdiegroßstädtischeVerwaltunginsbesondere
ausdemGrunderschwerendundhemmendzurückgewirkt,weil
dieVolkswirtschaftzweierStaatendurchAbsperrunglahmge¬
legtwurde.DerWeltkriegenthülltediegroßeGefahr,dieindemSystemderWeltwirtschaftkliegt,indergroßenAbhängig¬
keitdereinzelnenVolkswirtschaftenvoneinander.Andie
Staatsverwaltungenrat dieAufgabeheranvorzusorgen,dass
mitdenheimischenErzeugnissen,alsomitbestimmtenbeschränk¬
tenVorrätendasAuslangengefundenwerde.Dieorganisatorischer
MassnahmenderRegierungzurSicherstellungundgleichmässigen
VerteilungderVorrätebetrafendieBeschaffungvonMonopolen
oderdieErrichtungvonZentralen,dieunterLeitungundzu ,taates
derKontrolledessmitmonopolartigenBegufnissen
ausgestattetwurden.DiePreisbildungdurchFestsetzenvon
Höchstpreisenhatsichnichtbewährt.Durchdasunvollkommene

FunktionderenderKriegswirtschaftseinrichtungendesStaates
wurdendieStädteVerwaltungenstarkimNachteilgesetzt,dienichtsanderesalsdieVollführerstaatlicherAnordnungen
unddieVermittlerzwischendenbevorzugtenVerbändenund
derBevölkerungnichtsanderesalsdieuneigennützigenAgen¬
tensind ,dereneigeneFürsorge-Tätigkeitin derErnährungs-¬
frageinsofergneerschwertwurde,alsIhnendieMöglichkeit

benommenwar ,selbst-tätigundzubesserrindieApprovisionie
rungeinzugreifen.GleichwonlwurdedenStädteverwaltungenoftdieSchüldzugemessen,wennderstaatlicheApprovisionieruDieSelbstverwaltungunddasSelbsterhaltungsrechtderStädte
rungsappartnichtklappte .WodieGemeindefrei undselbas¬
ständigeingreifenkann,dorthatsieeineumfangreicheund
gewissanerkennungswerteTätigkeitentfaltetumdieNöten
derKriegszeitenmöglichstzumildern.Sostelltesie ,wenn
VorratsknappheitundärgstePreistreibbereidrohtenihre
eisernenVorrätezurVerfügung,kaufte ,gegebenenfallsvondemhünderte

AnforderungsrechteGebrauchmachendum/80vonMillionenWaren
diesieingemeinnützigerundauchdadurchpreisregulierender
WeisedenkleinerenHändlernundGewerbetreibendenoderder
Bevölkerungdirektabgab,fördertejeneMassnahmen,welche
dieSelbsthilfezurVermehrungdesVorratesundzurVerbilli
gungderLebenshaltungergriff -KartoffelundGemüseanbau
PflegeundFörderungderSchräbergärten- pachteteLagerräume
kaufte ein neues Lagerhaus ,e arwarbdieTeilhaber
schafteinermoderneingerichtetenMühleundbauteeinmodernes
Kühllagerhaus- ¬DieseAktionenbeinhaltennichtnurdieSicherstellungundStabili

sierungderVersorgungderReichshauptstadtmitdenwichtigsten
Nahrungsmitteln ,sieeröffanendemGetreideundMehlhandelsnd
OesterreichsWiensneueEntwircklungsmöglichkeitundsichern
dabeiderStadtWieneinenentscheidenendenEinslussaufden
einheimischenMarkt,sowieaufdieausländischenImportevon

Gefrierwaren..WiederimBeratungstehendeVoranschlagzeigt,
wirddurDurchführungundVollendungallerwieserZZiele
weiterhineinbesonderesAugenmerkzugewendet.Esist daherzu
hoffen,dassdieFrüchtedersoweitausgreifendenGemeindepolitik
in nichtallzufernerZukunftreifenundgepfücktwerdenkönnen¬

RednerbesprichtsodanndieAbhängigkeitvoOesterreichsvon
UngarninwirtschaftlicherBeziehungundwünscht,dassinsHesonders
in ApprovisionierungeinheitlichnachgemeinsamenPlänenundmit
gleicherRücksichtnahmeaufdieInteresserderMonarchievorgegangem

wird¬ DerjetzigeKriegmachteineNeugestaltungderpolitischen
sozialen wirtschaftlichen undkulturellenVVerhältnisse
Oesterreichsnotwendig -DDiejenigendie derpolitischen
ErnenerungOOesterreichsihrbesonderesAugenmerkzuwenden
sehenmitRechtin einerradikalenReformderVerwaltungseinrich

tungeneineHauptaufgabederZukunft.Esgehenaberjeneirre ,
welchedieautonomeVerwaltungganzausschaltenundinsbesondere
dafü :schwärmen,dassanderSpitzederstädt -Verwaltungernannte
Pere nen stehen sollen - .DerKrieg hat das Feld der Betätigungder
Städteextensivundintenseverweitert,siesindauchihrenPflichte
rechtgutnachgekommen ,es ist nurnatürlich ,dasseinsolebensfri
scherOrganismusin seinervollenKrafterhaltenwerde ,dassalle
Voraussetzungengeschaffenwerdenaufdassessichselbstständiger
unabhängigerundmächtigerentfalte ,als eshisherderFallwar

aufhebenoderbeschränken,hiessedemeinzigenHortderstaats-¬
bürgerlichenFreiheitantastenoderzuFallebringen,hiesse
friechpulsierendesEigenlebenabschnürenundersticken .Einvom
StaatemehroderwenigerbeherrschtexGemeinwesenwirddemihmaufkümmern.
gebürdetenwachsendenLastenerliegen,wirdverdorßenundverknonen¬
DaherHandwegvondemheiligenGut ,dasswirvoreinerrühmlichen
Vergangenneitüberkommenhaben,HandwegvondemheiligenGut ,das
unsindenschwerstenZeitenunseresVaterlandesEinheitundStärke
verliehenunddasunsauchinZukunftbegeisternwirdzuneuen
TatenzuneuemFortschrits¬ .

dernunddurcheineklugeEisenbahnpolitikdieProduktemöglichst
billigaufdenMafktzubringen .Wirhabenauchalle jeneOrgani¬
setionen,diedenKonsumentenschutzaufihreFahnegeschriebenhaben
zufördernundzuunterstützen.Wirhabenzusorgen,dassdas
neueKühlundGefrierhaussichmitFleischundGetreidefülleund
dieGemeindealsPreisregulatoramMarkteeineMntscheidendeRolle
spielenkann.EineweiteregrosseAufgabeist derKinder-und
Mutterschutz.InBezugaufdieJugendfürsorgewünscheich ,dass
beiSAnkaufvonGründenzuKinderspielplätzenauchder
21-Bezirkberücksichtigtwird .DieganzeIndustriekonzentriert
sihh immermehrin den21 .Bezirkundes ist höchsteZeit ,umge-¬
eignetePlätzeUmschauzuhalten ,weiles dannviel zuspätoder
diePreisezuteuerwären .Esmussauchgetrachtetwerden ,die
SchulenwiederfreizubekmmenunddenSchulunterrichtauszudehnen .
InderSchulemmussaucheinneuerLehrstoffsingefünrtwarden
undzwareineGesellschaftslehregonderBildungdesStaates ,von
derWichtigkeitdesStaates,vonderNotwendigkeitderUnterordnung
jedes einzelnen im diesem Staatvesen .Eine weitere für denBezirk

FloridsdorfsehrwichtigeAngelegenheitist dieErrichtungeines
Spitales .

DerVoranschlagfür1916/17zeigtwiederdeutlich,dasswir
beiderVerwaltungderStadtkeinanderesZielverfolgen,als
jenes ,siemitallemFleisseundmitvollsterObjektivitätundzum
allgemeinenBestenzuführen .DassdieGemeindevertretungauch

zuwerdenweiss- unddaskannvonkeinemUnbefangenengeleugnetwer
den ,gereichtderGemeindevertretungzurEhre ,derStadtzum
Nutzen( lebhafterBeifall )

Bgm.Dr .WeiskirchnerübernimmtdenVorsitz.
GR.Bretschneider:MitderlangenDauerdesKriegeswird

die Situationder Bevölkerungimmerschwieriger .DieZiffendes
Hauptvoranschlagesbesagen ,dassimlüunftigenJahrejedereinzelne
HaushalteinerWienerFamiliestärkerbelastetist alsbisher.
Esist richtig ,dassfürdieimmergrösserwerdendenAufgabender
GemeindedieMittelhiefürbeschaffenwerdenmüssen,es mussaber
andererseitsHandinHanddamitinderGemeindeverwaltungdasBe-¬
strebenvorherrschen ,der Bevölkerungdie Möglichkeitzubieten ,
diesegrössereBelastungauchaufbringenundertragenzukönnen.
HierMistdie Frageder ApprovisionierungdasWichtigste .Staat ,
LandundGemeindemüssenihr Hauptaugenmerkdaraufrichten ,die
BShädendesKriegesdurcheinezielbewussteApprovisionierungs-¬
politik auszugleichen .Sie müssen den WegeineswirksamenKonsumenten- ¬
schutzesgehen ,für die Herbeischaffungbilliger Lebensmittelunddie
Errichtungbilliger Wennungensorgenundder BevölkerungdieMög-¬aufbau
lichkeitgbenandenWiederihrer Familienzuschreiten ,die
durchdiesenKriegvielfachgestörtwurden.Wirhabendurcheine
klugeZoll ,undHandelspolitikdieEinfuhrderLebensmittelzuför -

WennesauchnichtdieGemeindeist ,diedieseAufgabezu
erfüllenhat ,sondernin erster LiniederStaatdazuberufen
ist ,somussdochdieGemeindemiteinigenNachdruckbeim
Staatedahinwirken,damitwndlichdieseFrageeinergünstigen
Erledigungzugeführtwird. EinewichtigeFrageistauch
dieUebersetzungdesBahngeleisesderStaatsbahninder
ErcherzogKarlstrasse,diezueinerdringendenNbtwendigkeit:
gewordenist .MögemannichtwartenbiseinUnglückgeschehen
ist ,sonderndie Arbeitensogleichin Angriffnehmen¬

Was den Voranschlag be
trifft ,somüssenwir ,daSiedemstarrenMajoritätsprintip
folgendieBeschlüssegefasstunddieVerwaltungderStadtWien
geleitethaben ,ohnedieMitarbeiterdergesammtenGemeindewr-¬
treter ,daranfesthalten ,dassSieauchdieVerantwortung
alleinzutragenhaben.WirkönnenauchbeidiesemVoranschlage
keineandereStellungeinnehmen ,wiewir sie bishereingenommen
habenundwerdendaherauchin diesemFallegegendenVoran
schlagstimmen.

UeberAntragdesGemeinderatesEignerwirdSchluse
derDebattegenehmigt.



ch .Kubacsek:IchhabenureinigeWünschezuäussern:Ich
möchteersuchen ,dass das Granitpflaster in Zukunftbesserausge-¬
führtwerdealsjetzt .Eswurdeja inKriegszeitenstarkherge-¬
nommen.Aberschonin FriedenszeitenwurdendiePflasterungenmit
grossenFugenausgeführt ,darüberwurdenSandschichtenaufge-¬
tragen ,die Zerkleinerung demFuhrwerkeüberlassen ,bisendlich

der Winddenfein zermalmeanSanddavontrug .DiePflasterung
kostetderGemeindeunsinnigesGeld ,so soll sie wenigstensgut
sein ,undich verweisenur darauf ,dass es in Berlinviel
besserist .

IchhabenocheinezweiteBitte :DieStrassenbahnlinie60
nachMauerwirdaufeinengrossenUmwegdorthingeführt .Man
könnte viel Zeit ,einen grossen Wegund Stromersparen ,wenn

dieZügenichtüberdieohnehinstarkbelasteteMariahilfer-¬
strasse ,sondernaufderselbenStreckewiedieLinie63durch
dieSchönbrunnerstrassegeführtwürdenLeute ,dievonMariahilf
außnachMauerfahrenwollen,könnenjainHietzingumsteigen.

Ich möchte wünschen ,dass der stadträtliche Referent mit
demStrassenbahndirektorsich diesbezüglichauseinandersetzt .Im
übrigenschliesse ich michdenAusführungenunseresKlubobmannes

an .
DieDebattewirdhieraufunterbrochenundin dermorgigen

Sitzungfortgesetzt.
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